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Allerhöchste Befehle und Ukase Eines Dirigirenden
Senats.

84. Ukas Eines Dirigirenden Senats aus dem 1. Departement vom 27. December 1855, 
Nr. 59,323, dcsmittclst das nachfolgende Allerhöchste Manifest Seiner Kaiserlichen Majestät 
vom 27. December 1855, betreffend die Verlobung Seiner Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten 
Nikolai Nikolajewitsch mit der Großfürstin Alexandra Petrowna. publicirt wird

Von Gottes Gnaden

Wir Alexander der Zweite,
Kaiser und Selbstherrscher aller Reußen,

König von Polen
ii- s. w. u. s. w. u s. w.

Thun kund allen Unseren getreuen Unterthanen:

Unser geliebtester Bruder, der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch hat, mit Zustimmung U n serer 
geliebtesten Mutter, der Kaiserin Alexandra Feodorowna, und mit Unserer Genehmigung den 
Entschluß gefaßt, mit der Tochter Seiner Kaiserlichen Hoheit, des Prinzen Peter von Olden­
burg. der Prinzessin Alexandra, in den Bund der Eye zu treten.

Wir haben diese Wahl mit um so größerer Freude bestätigt, als Ihre Hoheit in Rußland, 
Unserem theuren Vaterlande, geboren und erzogen ist. Am gestrigen Tage hat Sie Unseren ortho­
doxen Glauben angenommen und die heilige Salbung empfangen, und heute haben Wir Ihre Ho­
heiten in der Kathedral-Kirche des Winter-Pallastes feierlich verlobt.

Indem Wir allen Unsern getreuen Unterthanen dieses Unserem Herzen so angenehme Ereigniß 
verkündigen, befehlen Wir: die verlobte Braut Unseres geliebtesten Bruders, des Großfürsten Nikolai 
Nikolajewitsch, rechtgläubige Großfürstin Alexandra Petrowna. mit dem Titel „Kaiserliche 
Höh eit "zu nennen.

Gegeben St. Petersburg, den 27. December im Jahre von der Geburt Christi eintausend 
achthundert fünfundsunfzig. Unserer Regierung im ersten.

Das Original ist von Seiner Kaiserlichen Majestät Eigener Hand unterschieben:
„Alexander."

CL. S.)
Betreffend: Die Verlobung Seiner Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Nikolai 

Nikolajewitsch mit der Großfürstin Alexandra Petrowna.

Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbstherrschers aller Reußen, 
aus der Livländischen Gouvernements-Regierung zur allgemeinen

Wissenschaft und Rachachtung.
Nr. 8S. Gemäß dem dessallsigen Antrage Seiner Durchlaucht des Herrn Kriegs-Gouverneurs 

von Riga und General-Gouverneurs von Liv-, Ebst- und Kurland werden von der Livländischen Gou- 
Mnements-Regierung folgende in dem Codex der Reichsgesetze enthaltene Bestimmungen über die Selbst- 
vcrstümmler zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung derer, die es angeht, bekannt gemacht.



Band V Rekruten-Verordnung, Artikel 610 (Forts. X). —Wenn ein Bürger, einKrons- 
Appanagen- oder ein freier Ackerbauer oder aber ein anderes Glied abgabenpflichtigen Standes, der seinem 
Stande oder persönlichen Rechte nach von der Rekrutirnng nicht befreit ist, sich unvorsätzlich verstüm­
melt, so muß derselbe über seine Verstümmelung, wenn er an seinem beständigen Wohnorte sich befindet, 
seiner unmittelbaren Obrigkeit (Siehe unten Anmerk. 2) behufs der dessallsigen Meldung an die Ge­
meinde, Anzeige machen, befindet er sich aber an einem andern Orte. so meldet er darüber dem Wirth, 
in dessen Hause er wohnt oder arbeitet, und der örtlichen Polizeiobrigkeit unfehlbar innerhalb dreier 
Tage, vom Tage des Vorfalls, wobei er zugleich die Zeugen benennt, wenn solche bei der Verstümme­
lung gegenwärtig gewesen.

Anmerkung 1. Bei Verstümmelungen, die sich bei Minderjährigen oder Unvolljährigen ereignen, 
sind die Eltern oder diejenigen, welche deren Stelle einnehmen, verpflichtet, obige Anzeige in 
derselben Frist zu machen, bei der Verwarnung, daß sie entgegengesetzten Falles als Theil- 
nehmer an der Verstümmelung werden bestraft werden.

Anmerkung 2. Unter den Namen der unmittelbaren Obrigkeit, welche nach diesem Artikel von 
der geschehenen Verstümmelung benachrichtigt werden muß, werden verstanden: Rekruten-Sta- 
rosten, oder die je nach der Hingehörigkeit der Gemeinte dieselben als nächster Ausrichter 
der Rekrutenhebung ersetzenden Personen, als: Bürgcr-Starosten, Dorfälteste oder bei den 
Appanagc-Bauern'Vorsitzer der Dorfgerichte (vgl. Rckruten-Verordnung vom 28. Juni 1831, 
Art. 18,21—34, 35 :c. A). Wenn diese unmittelbaren Obrigkeiten, nachdem sie die Nachricht 
von der geschehenen Verstümmelung eines unter ihrer Jurisdiction gehörigen Individuums 
erhalten, dieses in 7 Tagen der Gemeinde nicht anzeigen, es aber später bewiesen wird. daß 
die Verstümmelung eine vorsetzliche gewesen, und behufs Entziehung^ von der Rekrutirung 
vorgenommen worden, so werden die genannten Personen nach dem Strafcodex (Art. 167) 
als Hehler des Verbrechens beurtheilt und bestraft.

Ibid. Art. 611 (Forts. X). Derjenige, welcher sich in Abwesenheit von feinem beständigen Wohnorte 
unvorsätzlich verstümmelt, ist verpflichtet bei der Polizei-Obrigkeit des Orts ein Zeugniß über diesen Vor­
fall auszunehmen und dasselbe der unmittelbaren Obrigkeit seines Rekruten-Cantons vorzustellen (s. oben 
Art. 610 Amn. 2), damit hierüber seiner Gemeinde Anzeige gemacht werde.

Ibid. Art. 614 (Forts. X) Die Verfolgung des Selbstverstümmlers von Seiten der Gemeinde und 
der Polizei wird in folgender Ordnung bewerkstellegt:

1) für die Gemeinde wird ein 30-tägiger Termin vom Tage der Anzeige über die geschehene Ver­
stümmelung gesetzt, zur Vorbringung des Verdachts der vorsätzlichen Verstümmelung und zur Fassung 
des Beschlusses der Selbstverstümmler in der allgemein festgestellten förmlichen Ordnung durch die Po­
lizeibehörde zu verfolgen oder nicht.

2) Dadurch, daß der Selbstverstümmler über seine Verstümmelung nach Art. 610 in einem drei­
tägigen Termin Anzeige macht, wird er nicht davon befreit, vor seiner Gemeinde innerhalb 30 Tagen, 
von der der Gemeinde wie gehörig gemachten Anzeige gerechnet, über seine unvorsätzliche Verstümmelung 
oder seine Unschuld Beweis zu führen.

3) Wenn beschlossen wird, den Sclbstverstümmler als einen vorsätzlichen nach der allgemein fest­
gestellten, förmlichen Ordnung zu verfolgen, so macht die Gemeinde vor Ablauf der bezeichneten 30-tä- 
gigen Frist bei der betreffenden Polizeibehörde die Anzeige, damit diese eine Untersuchung rnile.se. In 
der von der Gemeinde über den Sclbstverstümmler zu machenden Anzeige wird angeführt: a) ob der­
selbe vor seiner Verstümmelung nach seinem Alter, Wuchs und Gesundheitszustände zum Rekruten taug­
lich war; b) welche Verstümmelung er namentlich an sich vollzogen hat; c) die Zeit, wann die Ver­
stümmelung geschehen, ob nach bekanntgemachtem Aushebungs-Manifeste oder früher; d) ob er in der 
Rekrutenreihensosge gestanden oder in der Zahl derjenigen, die seiner Zeit der Loosung unterlegen haben; 
e) der Ort und das Werkzeug, womit er sich verstümmelt; f) ob dabei Zeugen gegenwärtig gewesen;
g) wie der Selbstverstümmler sich früher geführt und ob er sich nicht früher schon der Rekrutirung durch 
Desertion entzogen; h) die Aussagen der Zeugen des Vorfalls; i) die eigene Angabe des Selbstverstümm­
lers, unter welchen Umständen die Verstümmelung erfolgt ist.
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4) Nach Empfang solcher Anzeige der Gemeinde bewerkstelligt die Polizei die Untersuchung in all­
gemeiner gesetzlicher Grundlage und bestätigt den Verstümmler mit Zuziehung eines Medicinal-Beamien.

5) Wenn 12 Leute aus der Gemeinde, welcher der Selbstverstümmler angehörte eidlich erhärten, 
daß derselbe sich mit dem Vorsatz der Rekrutirung zu entgehen, verstümmelt habe, so wird er als vor­
sätzlicher Selbstverstümmler anerkannt; aber die Leistung des Schwures der 12 Personen darüber, daß 
er sich mit Vorsatz, um der Rekrutirung zu entgehen, verstümmelt, wird von der Gemeinde nicht früher 
verlangt, als bei der Führung der Untersuchung und nur bei Nichtvorhandensein anderer unzweifelhafter 
Beweise und Anzeichen; — die Recusation von Zeugen wird nicht anders zugelassen, als nach den für 
Ne Untersuchungs- und Kriminalsachen bestehenden Regeln (Swod Bd. XV., Artt. 1098, 1099).

6) Findet sich nach der ärztlichen Bescheinigung, daß irgend ein Glied des SelbstverstümmlerS 
durch einen zweimaligen Hieb abgehauen worden, so wird der Angeschuldigte als der vorsätzlichen Ver­
stümmelung überwiesen erachtet und zu der in der Rekruten-Verordnung Art. 614 (Forts. X) bestimmten 
Strafe verurtheilt, selbst wenn keine Zeugen vorhanden wären.

7) Die weitere Fortführung und Beendigung der Untersuchungssachen wider die zu der Gemeinde 
gehörigen Selbstverstümmler, bestimmen die Gesetze über den Criminalproceß.

8) Wenn die Gemeinde, welcher durch ihre unmittelbare Obrigkeit (Art. 610. Anm. 2) die unvor­
sätzliche Verstümmelung einer zu ihr gehörigen Person angezeigt worden, innerhalb 30 Tagen vom Tage 
der Verstümmelung nach Pkt. 1 dieses Artikels bei der Polizeibehörde ihren Verdacht wegen der Ab­
sichtlichkeit derselben nicht vorbringt (Pkt. 3), so wird die Untersuchung und Besichtigung nach Pkt. 4 
nicht geführt. — Wenn aber ein Glied abgabenpflichtigen Standes, welches seinem Stande oder persön­
lichen Rechte nach von der Rekrutirung nicht befreit ist, sich unvorsetzlich verstümmelt und innerhalb dreier 
Tage von solcher Verstümmelung an, seine unmittelbare Obrigkeit, oder wenn er sich nicht an seinem 
Wohnorte befindet, seinen Wirth oder die örtliche Polizeiobrigkeit nach Art. 610 nicht benachrichtigt, 
so wird wider ihn, wie gegen einen vorsätzlichen Selbstverstümmler eine Untersuchung in der Polizei­
behörde, nach der ersten derselben zugehenden Nachricht hievon eingeleitet, wenn auch die Gemeinde sol­
ches nicht verlangen sollte.

Ibick. Art. 614 (Forts. X.). Die Strafe für einen vorsätzlichen Selbstverstümmler ist eine öffentliche, 
nach Art. 552 des Strafcodex, -und wird derselbe seiner Gemeinde oder nach Hingehörigkeit seiner Erb- 
herren (Kriminal-Ges. Bd. XU. Art. 1674) als Rekrut, nach Art. 402 Pkt. 1 des Rekruten-Reglements 
angerechnet, doch nur in dem Falle, wenn er vor seiner Verstümmelung, für die er bestraft worden, 
zum Dienste nach den Regeln über die Beschaffenheit der Rekruten tauglich gewesen ist.

Anmerkung 1. Derjenige, welcher sich unvorsätzlich verstümmelt hat, oder von Andern durch Zu­
fall verstümmelt worden ist, unterliegt der Strafe nach Art. 555 des Straf-Codex, wenn er, 
sich an seinem Wohnort befindend, innerhalb dreier Tage, vom Tage des Vorfalls (Art. 610)] 
nicht seiner unmittelbaren Obrigkeit Anzeige gemacht hat, behufs Meldung an die Gemeinde] 
oder wenn er sich an einem andern Orte befindend, seinem Wirthe, in dessen Hause er wohnt 
oder arbeitet, und der örtlichen Polizei-Obrigkeit nicht Anzeige gemacht hat.

Anmerkung 2. Selbstverstümmler, die noch nicht das 17teJahr erreicht haben, werden, wenn sie 
nach der Besichtigung zum Militairdienste tauglich erscheinen, ohne Bestrafung den Militair- 
Kantonisten zugezählt, mit Zufriedenstellung ihrer Gemeinden und Gutsherren nach der in 
der Iten Anmerkung des 6. Pkts. Art. 402 angegebenen Regel (d. h. die Gemeinde erhält 
eine Rekruten-Ouittung gegen Einzahlung einer nach dem Alter des Rekruten festgesetzten 
Summe).

Anmerkung 3. (Forts. XV 2) Wenn Selbstverstümmler, die in Folge gerichtlichen Urtheils wegen 
Untauglichkeit zum Kriegsdienste in die Corrections-Arrestanten-Cömpagnieen des Civil-Ressorts 
abgegeben wurden (Art. 81 des Straf-Codex) auch nach Ablauf der Zeit, die sie in diesen 
Compagnien zu verbringen haben, sich zum Kriegsdienst in und außer der Fronte als durch­
aus untauglich erweisen, so sind sie zur Ansiedelung nach Sibirien zu versenden (und nicht 
ihren früheren Gemeinden oder ihrem Gutsherrn gemäß Art. 51 des Straf-Codex zurückzugeben).
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Anmerkung 4. (Forts. XVI) Ueber die Tauglichkeit des Selbstverstümmlers zum Frontcdienst 
bestimmt die Rekruten-Commission nach den Regeln des Rekruten - Reglements ■ -um Kriegs 
dienst außer der Fronte wird derselbe dann als tauglich angesehen, wenn er 'nicht Mängel 
der eiten und 4ten Gattung, die in der Verordnung über die Classificirunq der mir verichie- 
öene» Krankheiten behafteten Untermilitairs vom 20. Juni 1848 (volle Gesetzsammlung 
Jfa. Seikigc 1) ausgeführt ļtnb, un jtcb trägt. Falls der ©clbftDcrftumnikr bei
stmer Besichtigung in der Rekruren-Commisston mit Krankheiten dieser oder jener Gattung 
befunden wird, diese Krankheiten aber gemäß der dem Art. 9 der Verordnung über Arrestan 
ten-Compagnieen des Civil-Ressorls (Verord. über Jnhastatcn, Forts. XI) beigefügten'Fnstruc- 
tum die Ausnahme desselben ,» die Arrestantcn-Eomvagnieen keineswegs bindern" so" ist er 
nach Vollziehung der Körperstrafe (Art. 559 des Straf-Codex) in jene Compaqniecn ab-u 
landen, damit er daselbst die ,m Urtheile festgesetzte Zeit verbleibe und sodann mit ihm nach 
de» Gesetzen verfahre!, werde (Art. 552 des Straf-Codex, Sinnt. Forts. XV 2); — im ent« 
gistingesttztiN pralle tļt er mehr in die Slrrestanten Conipagnfeen abzugeben, sondern Urtheils« 
mäßig der Körperstrafe zu unterwerfen und zur Ansiedelung nach Sibirien zu versenden

Band XV Art. 1667 die Untersuchung wider den Selbstverstümmlcr wird mit dem ^cuaniftc des Arztes von der Polizeibehörde dem Civil-Gouverncur vorgestellt. 0 "
« Ibid. Art. 1669. Findel der Civil-Gouverncur den Genieindebeschluß und die polizeiliche Unter­

suchung begründet, so sendet er den Selbstverstümmlcr in die Rekruten-Commission zur Besichtiaunä 
ob er zu einer Art des Kriegsdienstes und zu welcher namentlich tauglich ist. ' - - . - n.

!l,ki. 1670. Rach Besichtigung in der Rckruten-Empfangs-Coininission wird der Selbstrerstümmler
an die Polizeibehörde zur erforderlichen gesetzlichen Bestrafung zurückgesandt, ohne Rücksicht darauf ob 
er vor der Verstümmelung tauglich gewesen ist oder nicht. Die Zahl der Ruthenstreiche' bestätigt' der 
Civil-Gouverneur und die Züchtigung erfolgt vor den versammelten Mitgliedern' des Rekruten-Cantons 
zu welchem der Schuldige gehört.

Ibid. 1671. Die Strafe für Bürger, Krons-Appanagen. oder freie Ackerbauer, welche schuldia 
sind, der vorsätzlichen Verstümmelung eines der Rckrutirung unterliegenden Subjects um ibn der Rekru 
timmi zu entziehen, oder überwiesen sind, Theil genommen zu haben an der Verwundung des Selbst. 
»erstümmlers (Art. 554 des Straf-Codex) — wird durch das Urtheil des Criminal-Gerichts erster Fnstanr 
welches unmittelbar von dem Civil-Gouverneur bestätigt wird. bestimmt; wenn aber die Untersuchung zugleich 
mit der wider den Selbstverstümmler geführt wird. so wird die Untersuchung, nachdem die Strafe an 
dem Selbstversiummler vollzogen worden, de» Gerichten erster Instanz übergeben, zur ßWiun« des Ui theils wider die an der Verstümmelung betheiligten Personen. ‘ B

Betreffe«-: Die Selbstverstümmler.

Us augstizccniga Rihgas Kana-Gubernatora, Widsemmes-, Kursemmes- un Jggauņu-semmes Ge- 
ncral-Gubernatora Leelakunga pawehleschanu no Widsemmes Gubernementes-Waldischanas wiffeem va, stņņu un wehrn-likschanu is walsts sohda-likkumeem teek issluddinati tee likkumi pgbr tabdeen, L 
paschi tihschä praht- sawas mcesas lohzeklus eewaino woi famaita. '

Walsts likkumu grahmatä, peekta daN, 61 Otā gabbalä rckruhschu likkumös. Ja kabds biraens 
woi vec krohna jeb Ķeisera zilts muischahm peeoerrigs, jeb bribwwihrs no aņaju stghrtas wo, sits 
tahds, kas pehz sawas kahrtas no rekruhschu buhschanas naw swabbads — ja tahds netihschj s-wu 
mcesu woi lohzeklus samaita, woi kahdu gabbalu nozehrt, tad tam par scho nelaimi, ja winnam 
mahja !a notcek, par w sinna ja-dohd sawcem xreekschneekecm jcb ivaldncekeem (luhko 2 veesihmc- 
schanä), ka schce prcekschneeki to wanctii sinnamu barribt minna draudsii jeb walstci bet ja scki „«> 
laime tam gaddahs swescha weeta, tad ja°sakka tamsaimneekam, pee ka peemahjo woi strabda'un tat 
lahs weeias Polizei-waldischanai, schahda sinna wisfnotal dohdama triju deenu starpā rebķinobt no 
tahs dcenas kad ka nelaime notikkuse un ja kahdi lcezinecki klabt bijuschi. kad ta nelaime notikke kad 
schee arr tuhlm ;a-usdohd.



1. peesihmeschana. Ja tahda nelaime noteek pee nepeeauguscheem, kas weh! naw pilnos Leesas
gaddös, tad wiņņu wezzakeem woi teern, kas irr wezzaku weeta, peenahkahs eeksch trim dee- 
nahm to peenahkamu siņņu doht waldischanai; ja to nedarrihs, .tad winni tiks turreti par 
lihdswainigeem pee tahdas meesas samaitaschanas un ka lihdswainigi tiks sohditi.

2. peesihmeschana. Ta waldischana jeb tee preekschneeki, kam par schahdu notikkumu sinna
ja-dohd, irr: rekruhschu wezzajee, jeb kahdi tai draudse irr tee tuhwakee isdarritaji pee 
rekruhschu dohschanas, ka: birģeru- wezzakee, zeema-wezzakee, woi pee Keisera muischu sem- 
neekeem, walsts-teesu preekschsehdetaji (skattees rekruhschu likkumös no 28. Juni 1851 likk. 
18, 21 — 34, 35 A.) Kad schee minneti preekschneeki siņņu dabbu, ka tahda nelaime 
notikkuse pee kahda wiņņu apriņķi peederriga zilweka, un wiņņi to 7 deenu starpa draudsei 
nedarra stnnamu, bet wehlaki israhdahs, ka schahda samaitaschana tihscha prahtä darrita, 
lai paliktu swabbads no rekruhschu buhschanas, tad tee minneti preekschneeki pehz 167 
sohda likkuma ka schahda grehka slehpeji tiks noteesati un strahpeti.

Tais paschös likk. 611 (X pee!.). Tahdam, kam sweschumä schahda nelaime netihschi gaddiju- 
sehs, peenahkahs no tahs weetas polizei-waldischanas isņemt leezibu par scho notikkumu un scho lee­
zibu sawas peederrigas weetas rekruhschu-apriņķa waldineekeem nodoht (skattees preekschejä 610 likk. 
2 peesihm.), lai schee to warretu sinnamu dacriht wiņņa draudsei. Likk. 614 (X pee!.). Ja doh­
matu, ka tahda meesas samaitaschana notikkuse tihscha prahta, tad to no draudses un Polizeijas Puffes 
schahda wihse buhs ismekleht:

1) Tai draudsei, pee ka tahds nelaimigs peederr, trihsdesmit deenas laika nowehlehts (schis ter­
mins sahkahs no tahs deenas, kad schahda nelaime tai draudsei siunama darrita), ismekleht un skaidri 
parahdiht, woi schi waina tihschi darrita woi ne un par to kohpa sarunnatees un nospreest, woi to. 
samaitatu zilweku nodoht Polizei-teesai. lai tur winnu teesa, woi nenodoht.

2) Tas zilweks, kas sawu meesu ta samaitajis un to treiju deenu starpa saweem preekschnee- 
keem peemeldejis. lai nedohma wis, ka zaur scho peemeldeschanu jau effoht swabbads no wiffas is-. 
mekleschanas; bet tad winnam 30 deenu starpa sawai draudsei buhs skaidru parahdischanu un leezibu 
par to isdoht, ka tas irr notizzees un ka winsch to ne effoht tihschi darrijis, bet ka Las effobt gad- 
djiees zaur kahdu nelaimi, bes wiņņa wainas un gribbeschanas.

3) Ja nu ta draudse nospreesch, to zilweku ka tahdu, kas tihschi sewi samaitajis, tahlaki pee- 
suhdseht un likt ismekleht, tad tai, pirms tas 30 deenu termins beidsees, tas ja-usdohd pee tahs 
polizei-teesas, kur peederrahs un ja-luhds, lai ta scho leetu ismekle. Turklaht tai draudsei pahr to sa­
maitatu zilweku polizei-teesai ja-peerahda:
a) woi tas zilweks. pirms ta bis samaitajees, pehz saweem gaddeem, auguma un meesas weffelibas par 

rekruhtu derrigs bijis;
d) kahda ta eewainoschana effoht, ar ko winsch sawu meesu samaitajis;
c) kad schi samaitaschana notikkuse, woi pehz ta laika, kad rekruhschu dohschana sluddinata, jeb 

jau agrak;
d) woi winsch ihstu rekruhschu skaita jau stahwejis, jeb woi winnam bis ja-eet pee lohsu wilkschanas;
e) ja-usdohd ta weeta. kur ta nelaime notikkuse, un am Las eerohzis, ar ko tas sawu meesu La 

samaitajis;
f) woi kahdi zitti zilweki tur klaht bijuschi, kas to warr apleezinäht;

g-) ka schis zilweks lihds schim irr dsihwojis un turrejees un woi winsch kahdu reis jau naw mehģina- 
jis no rekruhschu buhschanas pestitees zaur behgschanu;

h) ja-usdohd tee leezineeki un wiss tas, ko Lee isteikuschi;
i) Pascha ta lamaitata zilweka isteikschana, us kahdu wihsi un ka winnam tas wiss notizzees.

4) Kad no draudses polizei-teesai tas wiss ta irr usdohts, tad schi teesa scho leetu La sahk is- 
mekleht un teesaht, itt ka pee zittahm teesas leetahm Pehz likkumeem ja-darra un lihds ar kahdu doktert 
to eewainotu zilweku skaidri pahrmekle un israuga, kahda winna meesas waina irr.

5) Ja 12 wihri no tahs draudses, pee kuņas tas eenainohts zilweks peederr, to apswehre, ka 
winsch tihschi sawu meesu samaitajis, gribbedams ta no rekruhschu buhschanas atswabbinatees, tad



ļ$. irr Mājams itt. fä tahds, M tihschi un dt sijM fatmt meesu samaitājis; Wo 12 Ahm 
pfcļi no draudses tik tad warr prassihL un peeņemt, kad scho leetu teesas preekscha ismeklejoht, 
lc kahdas ziltas leezibäs un peerahdischanas naiv dabbujamas, kas to grehka darbu skaidri parahd'. 
Mahdus leezineekus ka neģeldigus tik tad warr atmest, kad pee teem atrohd tahdas wainas, kas irr 
eeminnetas Kriminal-teesas likkumös, (luhko walsts likkumös, XV ta grahmata, §§ 1098 un 1099).

6) Kad dokteris to mainu irr pahrmekļejis un atraddis, ka kahds meesas lohzeklis ar diwreis 
irr nozirsts, tad tas zilweks, kas pee sawas meesas ta darrijis , no teesas teek usluhkohts 
kas tihschi to irr darrijis, ir tad, kad ne kahdi leczineeki to uebuhtu redsejuschi un teek no­

ar to sohdu, kas rekruhschu likkumös 614 tikkuma (X peel.) nosazzita.
7) Ka tahds pee draudses peederrigs samaitahts zilweks ja-teesa uu ka schi ismekleschana galla 

Mlvedd, Lo Kriminal-prozeffu likkumi nosakka.
8) Ja kahda drqudse, kurrai zaur saweem preekschneekeem (lift. 610, 2 peesihm.) ta siuna 

whta.. ka kahds no wiuuas peederrigeem ne tihschi sawu augumu samaitājis, tauni 30 deenu termina 
W^Mo likkumu Imas Punktes, pee Polizei-teesas neusdohd scho leetu ismekleht (3 punkte),, tad ta 
^lnekleschana un apraudsischana pehz 4tas Punktes nemās neteek turreta. Bet kad tahds zilweks, 
im nodohschanas jamaksa, un kas pehz sawas dsihwes kahrtas no rekruhschu buhschanas naw brihws, 
"b tahds netihschi sawus lohzeklus samaita un to treiju deenu starpa nepeerahda saweem preckschnee- 
Oti, jeb, ja tas wiuuam noteek sweschumä. to nedarra sinnamu sawam saimneekam woi tahs weetas 
siirei-teesai pehz 610 likk., tad polizeiteesa, tik ko siuuu pahr to dabbujuse, lai uemmahs wiuuu ta­
tt Mekleht ka tahdu, kas ist tlhscham sawu augumu maitājis un to lai darra ir tad, kad ta

fipļe, pee ka wiusch peederr, par to uebuhtu peebildejüse.
Turpat 614 Mk. (X peel.). To zilweku, kas sawu meesu jeb kahdu lohzekli ta tihschi samaita- 

ns,,hjlhs sohdiht dauds lauschu prekscha, itt kä irr pawehlehts sohda-likkumu grahmatä 552 tikkuma, 
M . Musch teek tad sawai draudsei woi sawam dsimt'kumgam (Kriminal-teesas likkumös XII. grahm. 
MM likk.s par rekruhtu peerehķinahts, pehz rekruhschu likkumu § 402, 1 Punktes; bet scho Lik tad 
Mrr darriht, kad Las zilweks preeksch sawas samaitaschauas wiffadä wihse Par rekruhtu irr derrigs bijis. 

T/Wesihmeschana: Tahds zilweks, kas netihschi sawu augumu maitajis, jeb no zitteem nejau- 
schi ta tizzis eewainohts, tiks sLrahpehts pehz 555 sohda likkuma, kad wiusch sawa ihsta 
dsihwes weetä buhdaüis, triju deenu starpa — skaitoht no tahs deenas, kad ta nelaime 

— (lift,. 610) to ne buhs meldejis saweem preekschneekeem , tai schee partowar- 
retu siuuu doht draudsei, jeb kad sweschä weetä buhdams, to naw teizis tam saimneekam, 
pee ka peemiht woi strahda un tai tahs weetas polizei-teesai to naw peerahdijis.

'2. Westhmeschana: Kad tahds jauneklis sawu meesu ta'samaitājis, 'kas rvehl ;natp.. 17 gad- 
dus wezs un preeksch saldatu deenesta par derrigu teek atrasts , Lad tahdu bes tahs meesas 
strahpes ja-nodohd saldatu kantouistu pulka, Mņņa draudsei woi muischuckam par lastbu 
tahdä kayrtä, ka sazzihts 402 likkuma 6ia$ Punktes Imä peesihmeschaUä, pröhti: ipistua 
draudse dabbu rekruhscha. kwihtungu, kad eemaksajuse tik dauds naudas, zik pehz ta rekruh­
scha wezzuma nahkahs maksaht.

cheesihmeschana: (Peelikk. 'XV 2.) Kad tahdi, kas tihschi sawu augumu maitajuschi un 
pehz teesas spreeduma tadehl, ka saldatu deenestam nederreja, tikke nodohti teesas pahtmah- 
zischanas arrestantu-putkös (§ S1 sohda likkumös) — kad tahdi sawu uöspreestu laiku tur 
isdsihwojuschi un Wehl atrohdahs nederrigi kärra - deenesta neds pee zitteem saldatu darbeem,

. tad tahdi nosuhtami us Stbtriu, lai tur usmettahs dsihwöht, (bet sawahm draudsehm woi
kungeem atpakkaļ tee netiks dohti pehz § 6l to sohda likkumu). 

fsesihmeschana: (XVI peelikk.). Woi tabds,. kas sawu augumu maitajis, us ihstenu sal­
datu deenestu derrigs, tas rekruhschu peemmschanas komisfionei ja-nöspreesch pehz rekruhschu 
likkumeem; preeksch zitteem weeglakeem saldatu darbeem par derrigu wiusch teek turrebts 
tad, kad wmuam Naw tahs wainas, kas minnetas 3schä un 4td schkirrä tannis likkumös, 
no 20ta Juni 1848, für peeminnetas wiffas tahdas wainas, kas pee rekruhschu sauem- 
schÄMs wftjrä Meek (luhko pilnigös likkumös Nr. 22,323, I. peelikk ). Bet ja rekruhschu

%)
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kommsßyNL israudsidama W DKa samaitata zilUkg kahdqs no schahdahm Wi tahMm 
wainahm atrohd, un ja schahs kaites pehz tahm siņņahm, kas § 9 td teesas arrestaUtuM 
kumu (likkumi par zeetumneekeem, XI. peel ) peeliktas, trr tahdas, kas neaisleeds wiņņu scho 
arrestantu pulka usņemt, Lad tahds, kad tas samu meesasstrahpi (pehz § 559 sohda-likku- 
mos) irr dabbujis, tauni pulka nodohdams, ka tur sawu pehz spreeduma nosazzitu laiku 
isstahw un pehz im lai ar miņņu pehz likkumeem darra (sohda-likkumös § 552, peesihM. 
XV peelikk. 2), Bet ja tahs kaites irr tahdas, ka to newarr' mis arrestantu pulka nodoht, 
tad tas pehz spreeduma ar mecsas-ftrahpi nostrahpejams un aissuhtams us Siberi, lai tur 
usmcttahs dsihwoht.

Likkunm XV. grahm. 1667 lift Tee ismekleschanas raksti Pahr tahdu, kqs tihschi samu augumu 
maitājis lihds ar to doktera leezibu no polizei-teesas ja-aissuhta teesasgubernatoram.

Tai paschä likk. gr. 1669 likk- Kad teesas-gubernators atrohd. ka draudses spreedums jeb no- 
sazzischana un polizei-teesas ismckleschana effoht pareisi isdarrita, tad wiusch to samaitatu zilweku no- 
suhta pee rekruhschu kommisfioncs, lai israuga, woi tas pee kahda saldatu deenesta effoht derrigs uy 
lal skaidri sakka, pee kahda.

Tai paschä lift gr. 1670 likk. Kad rekruhschu kommisfione to samaitatu zilweku apluhkojuse, 
tad to suhta atpakkal us polizei-teesu, lai pehz likkumeem sawu strahpi dabbü un te neteek raudsihts 
us to, woi wiusch preeksch tahs samas samaitaschanas bijis derrigs, woi nebijis. Zik rihkstes-zirtee- 
nus winsch dabbuhs, tp teesas - gubernators apstiprina, un tas waiuigais tad strahpejams tur, kur 
Mulzinati wisst tee laudis, kas peederr pee ta rekruhschu apriņķa, kam waiuigais Peekriht.

Tai Paschä likk. gr. 1671 likk. Ja kahdi birgeri, jeb krohua- un tahdi' laudis, kas pee Sifera 
zilts muischahm irr peederrigi, jeb arri brihwlaudis no arraju kahrtas, kahdu no saweem peederrigM 
pee meesas tihschi ta samaitajuschi, gribbedami to no rekruhschu bubschanas atswabbinaht, jeh tam 
pee tahda grehka darba peepalihdsejuschi (sohda-likk. § 554), tad tee irr teesajami no Kriminal-teesas 
pirmās instanzies; tas teesas spreedums tuhlin no teesas-gubernatora tees apstiprinahts un tee wainigee 
nosohditi. Bet ja sche nu arri tas, kas pee samas meesas ta irr apwainojees, abbi us reisi itn tanni 
paschä teefä tikkuschi teesati, tad tee jsmeklcfchanas-raksti par scho leetu, kad tas zilweks kas tä ap- 
grchkojees, sawu sohdibu jau trr dabbujis, tees nosuhtiti pee Kriminal-teesas pirmās instanzies, lai schi 
tad nosprcesch pahr teem. kas tam pee tahda nelabba darba par paligecm bijuschi.

Sedda möda, kuida Rija linna Söa-Kubberneeri ja Liwlandi-Tallina- ja Kura-ma Kindralkubber- 
meri läbbi asja on ette pantud, antakse Liwlandi-ma Kubbernemango kohto Polest neidsinnatsi seädussi, 
ikuida nemmad rigi kässoramato sees on üllespantud — nende Parrast, kes isseennast lu-listmette po­
lest wiggaseks tewad, igga ühhele teada, .setmele se puhib, et sedda möda tehha.

V mas ramat; nekruti-seädus 610 tük (X mas. jätk.) Kui üks koddanik, üks kronu moisaehkM 
Maannimenne, ehk ta mu innimenne, kes kro.no makso maksja seisusses, kes omma seisusse ehk õigusse lähhi.M- 
kruti-andmissest lahti ei õlle, koggematta isseennast lu-liikmette polest wiggaseks teeb; siis peab sesamma 
.omstia wiggaseksreggemisse parrast, kui temma ühtepuhko omma elloasseme peal on ollemas, omma en- 
mse üstemattele (mata tähhendus 2 siin ai) teadust andma, et temma sedda asja koggokonnale on nim- 
metanud. Aggä kui se innimenne teisel kohhal Peaks ollema, siis nim uetab temma sedda sellel perre- 
mehhel, kelle majas temma ellab ehk tööl on, ja nimmetab sedda nendasammoti ka omma kohha Po- 
litseikohtule ilma holest jätmatta — kolme päwa wahhel, sest päwast arwatud, kus se assi sündis, ja nim­
metab ühteaego tunnistusse-mehhi, kui neid jures juhtusid ollewad , kui innimenne ennast wiggaseks teggi.

Tähhendus 1. Kui peaks sündima, et need, kes meel lapse järjes ehk kes meel mitte täiskaswa- 
nud, lu-liikmette polest ennast peaksid wiggaseks teggema; siis on wannematte ehk nende 
kohhus, kes wannematte assemel on, tillemalt nimmetud wisil ja seädtud aial sedda asja tÄda 
anda, ja tulleb neid maenitseda, et kui nemmad sedda mitte ei peaksid teggema, neid km 
uisuggusi trahwida, kes selle wiggesaksteggemisse jures ossalissed ja sü-allused olnud.



Tähhendus 2. Kohto-üllematte nimme ai, femtele sellesinnatst tükki jättel, teadust on anda sellest, 
kes wiggaseksreggemist on ettewötnud. peab arwatama: nekruti Storostid (wannemad) ehk 
neid innirnessi, kes selle koggokonna Parralt ja feige liggemaks nekrutiwötrnisse tallitajaks 
nende assernele woiks seädta, fui: — Koddaniko-Starostid, külla-wannernid ehk krono-rnoisa 
tallorneeste jures, neid külla - kohto - pea - mehhi (wata: nekruti Seadus 28. Juni-ku päwast 
1851 tük: 18, 21—34, 35 n. t. f. A.). Kui needsinnadsed kohtowannernad, parrast sedda, 
et nendele teadust on antud, et üks innimenne, kes nende kohtokonna al ennast lu-liikmette 
polest wiggaseks on teinud, ja sedda 7 päwa wahhel koggokonnale ei nimmeta, parrast mm 
meti tõeks tunnistakse, wiggaseksteggerninne meelega tehtud ollewad, ja sellepärrast on ette- 
moetud, et se läbbi ennast nckrutiwötmisseft lahti tehha, siis trahwitakse neid nimmetud inni- 
messt, trahwi-kässo-ramato seadust möda tük 167, kui kurja tö sallaja ärrapeitjaid.

Seälsammas, tük 611 (jätk. X). Se innimenne, kes omma kindla elloassest ärra olles ilmataht' 
matta ennast luliikmette polest wiggaseks teeb, peab omma kohha Politsei kohto wannemist tunnistust- 
kirja selle juhtumisse parrast wäljawötma, ja seddasamma omma ennest nekruti jao-kohtowannematte katta 
pannema (wata üllemalt, tük 610, tähhendus 2, et selle parrast tcmma koggokonnale woib teadust anda.

Seälsammas, tük. 614 jätk. X. Nende taggaaiaminne, kes ennast lu-liikmette polest wiggaseks 
on teinud, saab koggokonna ja Politsei poolt sedda wisi ettewoetud:

1) Koggokonnale antakse 30 päwa aega sest päwast, et selle innimesst parrast, kes ennast wigga- 
seks teinud, teadust on antud, omma arwamist ette tua sest, kas innimenne ennast meelega woi ilma» 
tabtrnatte wiggaseks teinud, nenda kui nouwötrnisseks: kastedda, kes ennast wiggaseks teinud, selle ülle- 
üldselt seädtud körralisse wisi Politsei kohto poolt taggaaiada woi mitte.

2) Se läbbi, et st innimenne, kes isseennast wiggaseks teinud, omma wiggaseksteggemisse pārrast 
(610 tükki järrel) kolme päwa wahhel teadust annab, lemma sellest ei sa lahti, omma koggokonna eeS 
30 päwa wahhel sest koggokonnale korra isse teadusseaudmisse aiast arwatud, töekstunnistada. ennast 
mitte meelega wiggaseks teinud ja ilma süta ollewad.

3) Kui nõuks on wöetud, sedda innimest kui nisuggust, kes ennast meelega wiggaseks teinud ülle- 
üldselt kinnitub seädtud toist taggaaiada, siis annab koggokond enne need nimmetud 30 päwa otsalöpp- 
nud Politsei kohtule, kuhko st putub, teadust, et sesamma sedda asja läbbi sulab. Mis koggokond selle 
innimesst Pārrast, kes ennast wiggaseks on teinud teada annab, nimmetakse: a) kas sesamma enne omma 
wiggaseksteggemist omma wannusse-kaswu-ja terwisse Polest nekrutiks kõlbas; b) missugguse lu-liike 
lemma ennesele wiggaseks teinud; cl) sedda aega, mil se wiggaseksteggerninne sündinud, kas pārrast kulu­
tud nekruti-wötmisse kässo woi enne; e) kas tcmma jo nekruti arwu al seisnud woi nende arrus, kelle 
kohhus olli omma! aialliisko heita; g) kas tunnismehhi jures olnud; h) se koht ja se riistapu, misga 
lemma ennast wiggaseks on teinud; i) kuida se, kes ennesele wigga teinud, ommas ellowisides ennast 
enne on üllesnäitanud, ning kas temma mitte enne ja nekrutiwötrnisse alt ärrakarganud; k) mis tunnis- 
tussmehhed selle juhtumisse polest tunnistanud; 1) mis se innimenne, kes isseennesele wigga teinud wälja 
ütleb, kuida wise se wiggaseksteggerninne on sündinud.

4) Kui nisuggust tunnistussi koggokonnast on sanud, siis wöttab Politsei kohhus läbbikatsumist 
ülleüldselt seädtud wisil ette ja watab ühhe tohtriga, kedda tohtride kohtust jure woetakse, innimest läbbi, 
kes isseennast wiggaseks teinud.

5) Kui 12 innimessed sest koggokonnast, kelle parralt st, kes isseennesele wigga teinud, wände läbbi 
kinnitawad. et sesamma selle nõuga ennesele wigga teinud, ennast nekrutiwötmisstst lahti tehha, siis tun* 
nistakse tedda nisuggusseks, kes ennesele meelega'wigga teinud; agga nende 12 innimeste wände wandu- 
mift selle ülle, et se innimenne meelega ennesele wigga teinud selle nõuga, nekrutiwötmisstst ennast lahti 
tehha, koggokonnast enne ci nõuta, kui läbbikulamist ettewoetakse, ja siis üksväinis, kui mu kindlad 
töetumüstussi ja sü tähhendamisse ei peaksid leida ollema; tunnismeeste ärraheitmist ei anta mu wisil 
jättele, kui agga nende seäduste möda, mis läbbikulamisse ja sure kohto asjus rigi kässo ramatus on 
nimmetud (Swod XV ramat, tük: 1098, 1099.
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